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III WORT

Heidenreligionen

Die Einleitung

Im Laufe von letzten vierzig Jahren  ist es dem Hinduismus gelungen seine Philisophie mit Hilfe von  „einfältigen Übungen“ von Joga in alle Städte der ehemaligen ökumenischen Welt beizubringen! Gleichzeitig mit Hinduismus verbreitet sich auch lawinenartig der Buddhismus. Dazu benutzt man vor allem Filme, die die Kampfkunst und buddhistische Pholosophien als Religion propagieren. In Europa und sogar in der ganzen Welt blieb es schon keine Stadt, wo es die Kampfkunst nicht getrieben wäre und wohin diese religiöse Philosiphie nicht eingedrungen hätte. Diesen Missionen dient auch die Meditation Zen.

Aktiv beteiligen sich an der vernichtenden Blitzmission von Hinduismus und Buddhismus und darum  an einer Entfremdung mit dem Christentum liberale Theologen. Mit ihren unwahren Erklährungen der Deklaration vom Konzil Nostra Aetate (N.A.) und unkritischen Offenheit haben sie ihre christliche Identität verloren. Sie haben häretische Lehre angenohmen und auch verbreiten sie, die ernst behauptet, daß die Kirche von Jesus Christus und Heidenreligionen gleich in ihrem Ursprung sind.

Vierzig Jahre nach dem Konzil muß man sich für eine Weile aufhalten, eine richtige Diagnose feststellen, Faziten ziehen und daraus Schlußfolgerungen ziehen. Hier geht es um die Rettung oder den Untergang von Millionen Menschenseelen. Jesus ruft auch heute auf: „Tut Buße und glaubt an das Evangelium!“ (Mk. 1,15).

Eine der wichtigsten Pflichten in der Kirche ist für einen Priester, Bischof, Professoren der Theologie, Ketecheten oder Klostervorstehenden die ihm anvertrauten Seelen im Glauben zu belehren. Der heilige Basileus der Große schreibt in der kurzen Regel 45: „Wenn ich nun dem Gottlosen sage: „Du Gottloser mußt des Todes sterben!“ – und du sagst ihm das nicht, um den Gottlosen vor seinem Wege zu warnen, so wird er, der Gottlose um seiner Sünde willen sterben, aber sein Blut will ich von deiner Hand fordern“ (Hes. 33,8).
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Dieses Werk schicken wir zur Kongregation für die Glaubenslehre.

I. Nostra Aetate nach 40 Jahren (1965-2005).

Das Zitat: „Die Katholische Kirche verursacht nichts von dem, was in diesen Religionen (Hinduismus, Buddhismus, Lamaismus...) wahres und heiliges gibt. Sie hat aufrichtige Ehre zu solcher Art des Lebens und des Benehmens, zu solchen Geboten und Lehren, die sich obwohl auch von dem, an was sie selbst glaubt und was predigt unterscheiden, doch in sich oft solchen Strahl der Wahrheit enthalten, der alle Menschen aufklärt...“(S.1).

Dieses Zitat wiederholen oft die , wer an der innerlichen Aufläsung und Lähmung der Kirche interessiert ist. Infolge der falschen  Interpretation dieses nicht exakt definierten Zitates begann ein großes Chaos unter allen Christen, viele Menschen sind von der Kirche weggegangen und vielen wurde es verboten das volle Evangelium für die Rettung ihrer Seelen zu predigen.

Propheten des Alten Testaments stellten oft den Götzendienst und das Ehebrechen auf die gleiche Stufe. Heute fragen viele Christen: „Was konkret ist in diesen Religionen wahr und heilig?“ Es ist doch ähnlich so absurd, als ob wir geschrieben hätten: „Die Katholische Kirche verursacht nichts von dem, was es im Ehebrechen wahres und heiliges gibt.“ Sicher kann sich jeder vorstellen, welcher geistiger Verfall dann komme. Aber geistiges Ehebrechen ist doch viel mehr gafährlicher für die Rettung, als das körperliche Ehebrechen. Das Heidentum ist das System des Götzendienstes in dem wir, wenn auch sogar wahre und heilige Elemente finden können, doch bleibt es immer der Götzendienst und deshalb ist er ein Hindernis auf dem Wege zur Rettung. Herr Gott hat wahre Elemente in die menschliche Natur hineingelegt, die das heidnische System mißbraucht. Respekt vor einem Menschen müssen wir doch haben, so, z.B., vor einem Hindu, der das Bewusstsein und guten Willen hat, aber auch zugleich können wir ins System der falschen Einbildungskräfte und in die Elemente des Götzendienstes nicht einwilligen, die sein Gewissen vernebeln und ihn weit vom wahren Erkennen des Gottes entfernen (Joh.17,3).

a) Mißbrauch der aufrichtigen Ehre zu anderen Religionen und ihre Grenzen. Was die aufrichtige Ehre betrift, so hat ihre Betonung große Begeisterung und den Verlust der eigenen Identität hervorgerufen. So, leider, hat man  dieses Wort   „die Ehre“  gleich wie den Ausspruch „der Strahl der Wahrheit“ mißbraucht. Dieser Strahl ist ins große und ausgedehnte Licht überwachsen, das aber falsch war und dadurch Millionen Seelen vernichtete, sie von der Kirche trennte und zum geistigen Tod führte. Wenn wir uns so unkritisch geöffnet haben, so sollen wir vor allem Buße dafür tun, daß wir Christus und Sein Evangelium verraten haben und dann – nochmals Ihn, lebendigen Christus aufnehmen. Wir sind verpflichtet Ihm unser ganzes Leben anzuvertrauen, damit Er unser wahrer Gott wäre. Wir sollen für Ihn nach Jüngern suchen, aber nicht nach Philosophen und Theologen, die laut falschen Christus und falsches Evangelium verkünden, wie es in der Gegenwart ist. Wir sollen eine gesunde Tradition, die Tradition der Jünger, Hochpriester der Kirche und der Heiligen aufnehmen. Wenn wir uns von fremden Göttern, vom Götzendienst abkehren, den wir ins Herz der Kirche hineingelassen haben, erst dann könnten wir diese Körner der Wahrheit herausnehmen. Aber diejenigen, die schon sie herausgenommen haben, werden das nicht machen, so wie auch die, die denselben Geist wie die Heiden haben. Das sollen die Menschen  des heiligen Geistes sein, die voneinander die Wahrheit und die Unsittlichkeit unterscheiden, aber keinesfalls die Theologen, die den Geist dieser Welt haben, die den Heiligen Geist – den Geist der Wahrheit verlassen haben oder sich Ihm überhaupt nicht eröffnet haben!

Aufrichtige Ehre soll Grenzen haben und soll sich vor allem auf der Wahrheit und der Liebe gründen.

Doch die Wahrheit bleibt die, daß die Heiden „am Ort und im Schatten des Todes“ leben (Mt.4,16). Echte Ehre kann nicht zur übertriebener  Begeisterung, zum Erstaunen und unkritischer Öffnung von sich selbst für diese Lehren oder Methoden führen. Infolge des Grundübels lässt sich leicht der Mensch von der Manipulierung der Sünde und der Lüge beeinflussen. Man muß diese Gefahr berücksichtigen!

Die Liebe zu ihnen zeigt sich durch das Gebet und die Predigt der Freudennachricht des Evangeliums in der Stärke, als einziger wahrer Weg zur Rettung; aber nicht als ein mit den anderen gleichlaufenden Weg, die zur Rettung nicht führen. Es wäre doch die Lüge und der Verrat von Jesus Christus und von seinem Evangelium.

b) Die Meinung über die Heidenreligionen kann nicht einseitig sein. Man soll sich daran erinnern, was das Zweite Vatikanische Konzil über die Missionen sagt (die Verordnung Ad gentes vom 07.12.1965).
„Die Kirche ist in dieser Welt schon ihrem Charakter nach missionarisch. Herr Gott schickte uns Seinen Sohn im Leib, um durch Ihn uns von der Macht der Finsternis und von Satan zu erretten (Kol. 1,13), (S.3).

„Wer da glaubt und getauft wird, der wird selig werden; wer aber nicht glaubt, der wird verdammt werden“ (Mk. 16,16). Daraus follgt die Pflicht der Kirche den Glauben und die Rettung in Chrisrus laut dem direkten Befehl zu verbreiten, den nach den Jüngern alle Bischöfe übernommen haben.“ (S.5).

„ Jeden Anteil der Wahrheit und der Gnade, den man bei den Heiden finden kann... macht die Kirche vom Zusatz des Bösen rein und erst so gibt sie ihn Dem, aus welcher  sie herausgegangen ist – dem Christus, der die Herrschaft von Satan zerbricht und jedes Übel der Sünde fortjagt...“ (S.9).

Der  falsche Geist ist der, der weder vor Heiligen Schrift, noch vor Tradition keinen Respekt hatte, der die Deklaration Nostra Aetate mißbraucht hat.

Der Kardinal J.Ratzinger schreibt: „Die wahre Tradition der Kirche zu schützen, bedeutet heute das Konzil zu verteitigen. Unsere Schuld besteht darin, daß wir oft den Anlaß dafür gegeben hatten, um das Zweite Vatikanische Konzil als das Böse zu verstehen und daß es das Übertreffen der Tradition ist. Im Grunde genommen, ist es hier alles verbunden. Ich möchte aber das wichtigste sagen, daß das Konzil den Glauben nicht verändern, sondern ihn auf eine mehr effektive Art vorweisen wollte. Weiter gesagt, so ist ein Zwiegespräch nur auf Grunde der exakten Identität möglich!..

Reformen, aber keinesfalls die Anpassung zur Welt sind nötig... „Echte“ Reform bedeutet dafür zu kämpfen, daß alles unsere wie möglichst in mehr bemerkbaren Nutzen für den Christus verschwinde. Diese Wahrheit haben deutlich die Heiligen begriffen. Sie haben tief die Kirche reformiert, indem sie keine neuen Strukturen geplant hatten, sie haben nur sich selbst reformiert... Das, was die Kirche braucht, um den Bedürfnissen der Menschen im beliebigen Zeitraum zu dienen, ist die Heiligkeit, aber kein Unternehmentum!“

Aussprüche vom Kardinal J.Ratzinger über die Heidenreligionen: „Wir hätten uns selbstverstädlich gegen die Romantisierung der Heidenreligionen vorsehen sollen. Sicher gibt es in  ihnen einige „Körner“ der Wahrheit, in der Tat aber, ist die Erde den bösen Geisten überlassen. Friedlichkeit und Einfalt des Heidentums gehören zu vielen Mythen unserer Zeiten...“

Die Kirche, die die Säule der Wahrheit ist, berührt schon längst diese Problematik nicht und das ist nichts anderes, als die Angst vor Problemen und Verfolgungen. Aber es ist unmöglich die todbringenden Früchte nicht zu sehen, die solche einseitige sogenannte aufrichtige Ehre gebracht hatte. Man muß auch über die andere Seite der Medaille sagen, die der Dämonismus der Heidenreligionen ist. Das Heidentum hat auf seinem Gewissen den Tod von Tausenden Märtyrern. Für die Millionen Menschen wird das Licht zur Rettung verdunkelt und sie gehen zum geistigen Untergang. Darum wäre  heute das Schweigen mehr größeres Verbrechen, als hätten wir eine Atombombe auf Hiroschima geworfen!

Oh, Gott, gib uns den Geist der Buße und des Zeugnisses!
II. Früchte der falschen Interpretation von Nostra Aetate

· Das Zeugnis: katholische Nonne in einem buddhistischen Kloster

Die Nonne des Ordens der Heiligen Ursula – Maria von Magdala Mare war 23 Jahre in Thailand als Missionärin tätig. Ökumenisches Denken brachte sie zum Beschluß einen Monat in einem buddhistischen Kloster zu verbringen. Sofort, vom esrten Tag, machte sie sich mit dem Ritual bekannt, daß zu erfüllen war: indem man an das Standbild von Budda vorbeigeht, muß man sich aufhalten und sich vor ihm verbeugen. Beim Eingang in das buddhistische Kloster schenkte sie der Klostervorsteherin Kchun Tscharin einen Blumenstrauß, indem sie sagte: „Ich komme, um mich euch zu unterwerfen.“ Die Nonne Maria von Magdala Mare meint, daß das wichtigste, was sie erreicht hatte, indem sie unter buddhistischen Nonnen war, „die Erleuchtung“ war. Solche Erfahrung und solche Behauptung – das ist foller Verlust des vernünftigen christlichen Gefühls! Das ist der Verlust der eigenen Identität mit dem Christus. Welche Erleuchtung?  Von wem? Es ist doch wirklich eine Apostasie! Der Satan verstellt sich als Engel des Lichts! (2Kor.11,14).

· Fatima ( aus der Zeitschrift „Fatima Crusader“, Sommer 2004)

Der Pfarrer Pr. Arul Irudajen in Walankaun in Indien prahlte sich damit, daß Hindus im   Oktober 2003 ihre Heidenritualen im örtlichen Tempel der Jungfrau Maria ausgeführt haben.

Im Februar 2004 haben Buddhisten den Tempel der Basilika vom Heiligen Adalbert in Grau Rapids in Michigan betreten, wo sie ihre Ritualen ausführten.

Dieser Krebs hat schon in den Tempel unserer Herrin in Fatima in Portugal eingedrungen( genau dorthin, wo Sie sechsmal erschien). Am 5. Mai 2004 ist hier ein heidnisches Hinduritual stattgefunden, das nach dem Einverständnis eines Bischofs aus Fatima und des örtlichen Pfarrer Guerr vor sich ging. Der Bischof aus Fatima äußerte sich zu diesem Thema: „Wir möchten keine Fundamentalisten sein!“. Und zur Bestätigung seiner Worte ließ sich selbst mit einem Hinduschal mit Zitaten aus dem „heiligen Hindubuch“ Bhagawadgita schmücken! Andere Bischöfe aus Portugal entweder schweigen oder stimmen dem leise bei. Das Renegatentum setzt sich durch das Schweigen, stilles Einverständnis und die Werbung der schwachen, betrogenen Pastoren fort. Der Pfarrer Guerr motiviert seine Stellung mit der Fehlinterpretation der Worte des Zweiten Vatikanischen Konzils. Und das alles wird im Namen des zwischenreligiösen Zwiegesprächs getan.

Einige Tatsachen von der Presse 2004:
· London: „Unter vielen Menschen des Westens, besonders unter den Frauen überwiegt solche Meinung, daß das Erlernen des buddhistischen Gesangs während der Meditation- oder Jogakursen, die Anhörung der alten Hinduweisheit, die Aromaterapie zu Hause und die Rezitation eines Gebets an einen namenslosen Götzen zum gewöhnlichen Alltagsleben gehören.“

· Im Jahre 2001 haben Scherie und Tonny Breir das Ritual des Wiedergeburts während ihres Urlaubs in Mexiko erlebt, das vom Hindustamm Maja stammt.

· Das Heidentum ist eine Religion, die sich in Canada am schnellsten verbreitet. Sie wird von 21080 Bürgern anerkannt. Der stellvertretende Vorsitzender des Studentenheidenklubs Innar Hansen behauptet, daß es auf der Westküste von Canada ein paar Tausend mit dem Praxis beschäftigten Heiden gibt.

· Gemäß der Associated Press machte Dänemark im November 2003 bekannt, daß es die Mitglieder der Gruppen, die die Götter Thora, Odina und andere nördliche Heidengötzen verehren, zur Erteilung der legitimen Heirat bevollmächtigt.

Missionarische Ansammlung der Priester Saverianer in Italien

· Priester Saverianer, die geistigen Söhne vom Heiligen Franzisk Ksaverskyj sind Missionäre. Sie haben ihre Missionen in der ganzen Welt. Sie haben das Buch über das Leben von ungefähr 25 Missionäre herausgegeben, die zur Beatifikation vorbereitet werden. Das sind Menschen verschiedener Altersstufen – jung und alt, aber sie haben für Christus und Sein Evangelium den Märtyrertod erlitten. Sie haben das Evangelium vielen Seelen beigebracht, damit sie den wahren Glauben erkennen und dafür sind sie in allen Ecken der Welt – in Japan, China, Indien, Afrika, Brasilien, Nord- und Lateinamerika ums Leben gekommen. Letzte von ihnen haben ihr Leben für Jesus Christus im Jahre 1945 geopfert, die heutigen geistigen Söhne aber erleiden für Christus den Märtürertod nicht mehr. Man kann zwei Fragen stellen: Haben sich wirklich diese Länder völlig zum Christus bekehrt? Oder vielleicht haben die Missionäre den Geist des Eifers und des Durstes nach der Gotteslobpreisung und der Seelerettung auf den Geist der Toleranz und „der Ehre“ zu anderen Religionen verändert? Leider, ist das zweite passiert.
Die Rollen werden getauscht: nach Europa und zwar nach Italien haben Priester Saverianer buddhistische Mönche aus Tibet mitgebracht. Sie haben in Italien acht Zentren gegründet, wo man viele Vorlesungen zur religiösen Themen für Menschen aller Altersstufen, vorwiegend für die Jugend veranstaltet.

In der von Priestern Saverianern in Italien herausgegebener Zeitung wurde im Sommer 2001 die Aussage von einem Pfarrer veröffentlicht, der ungefähr 40 Jahre viele Missionen im Osten erfüllte und mit sich ein paar tibetischen Mönchen mitgebracht hatte, mit welchen er zusammen zu wohnen und zu meditieren begann.Während der Vorlesungen liest man das Evangelium,das aber sofort aus tibetischen Büchern gelesen wird. Danach meditiert man zusammen darüber (dieser Pfarrer war auch der Vermittler des Treffens der fünf tibetischen Mönche mit dem Heiligen Vater Johannes Paulus den Zweiten).

Dank der liberalen Betrachtungsweise, ist die Mission des Fernen Ostens nach Europa weitergerückt, aber sie wird schon nicht von Priestern Saverianern, sondern von tibetischen Mönchen erfüllt!

·  In einem Dorf in Moravien(Tschechei), das chrislich war und ist, ist zu einem Priester eine einfache Frau gekommen und sagte, daß sie schon begriffen hat, warum man Hühner nicht schlachten darf, weil eine von ihnen ihre Schwester sein könnte. Diese Frau hat viele Bücher über die Reinkarnation gelesen und sich mit vielen Frauen getroffen, die die Kursen und Vorlesungen über „die höhere Geistigkeit“ besuchten. Der Priester fragte die Frau: „Und was hat Ihr Mann dazu gasagt?“ Sie antwortete: „Er hat schadenfroh gelächelt und sagte, er habe schon längst bemerkt ich habe das Hühnergehirn“.

III.  Relativismus

Das Wesentliche des religiösen Relativismus kann man zu zwei Begriffen verallgemeinern:

a) Die Heilige Schrift ( das Alte und Neue Testament) wird weder als objektive noch als obligatorische vom Gott verkündigte Wahrheit anerkannt.

b) Dem menschlichen Verstand wird die Möglichkeit des objektiven Erkenntnis abgesagt. Hier geht es um den Agnostizismus.

Als ein anschauliches Beispiel des Relativismus können, z.B. die theologischen Werke des berühmten tschechischen Theologen, Professoren, Priester T.Halik gelten. In einem seiner Werke behandelt er die Frage, ob alle Religionen gleich in ihrem Ursprung sind und ob sie denselben Wert haben. Auf diese Frage antwortet Professor Halik: „ Ich kann drei verschiedene Antworten geben und in jedem Fall meinen Standpunkt behaupten: Nein, Ich weiß nicht, Vielleicht!“

1. „Meine Antwort ist „Nein“, wenn jemand behauptet, daß alle Religionen gleich in ihrem Ursprung sind: solche Behauptung verneine ich ganz und gar als ein Theologe, der beim ausführlichen Erlernen der Religionen mehrere Unterschiede sieht.“
Solche Antwort ist keine Antwort auf das Wesentliche der Frage. Mehrere Außenunterschiede spielen hier keine Hauptrolle.Es ist das Wesentliche zu betonnen, daß die Rettung nur im Namen Jesus ist.

· Christliche Religion ist vom Gott verkündigt, etnhält in sich genug Wahrheit für die Rettung und ist überirdisch!

· Naturreligion, z.B. der Hinduismus, ist nur ein Gebilde der menschlichen Psychologie und Philosophie. Sie hat keine überirdische Welt.

2. Professor Halik setzt fort: „ Auf die Frage, ob alle Religionen denselben Wert haben, muß ich aufrichtig antworten: „Ich weiß nicht“, - mein ganzes Wesen vertraut den Menschen nicht, die so tun, als ob sie das wissen. Es sei doch ihre eindeutige Antwort „Ja“ oder „Nein“. Es ist nähmlich die Frage, die man nur an den Gott stellen kann; kein einziger Mensch kennt „alle Religionen“ sosehr, um sie gut vergleichen und bewerten zu können.“

In diesem Fall sehen wir kein ernstes Zwiegespräch( das Relativismus). Solche Betrachtungsweise führt vom Wesentlichen der Sache, von der Lösung des Hauptproblems weg, und auf solche Weise wird die Mischung von verschiedenen Behauptungen gebildet, die wahrlich zu sein scheinen und den Eindruck der objektiven Ansicht hervorrufen.

Es ist unbegreiflich nicht zu wissen, daß der Gott diese Frage schon beantwortet hat. Und das Nichtwissen von dem, wie Er darauf geantwortet hat, ist kein Objektivitätszeichen, sondern das Nichtwissen des Gotteswortes. Das Nichtwissen als die Wahrheit zu zeigen und dadurch die Möglichkeit der wahren Antwort auszuschließen, bedeutet die Wahrheit zu töten.

Worin besteht das Wesentliche des Problems? Die Lehre der Kirche ist so: „Christus ist der wahre Gott und der wahre Mann, der einzige Retter.“ „Und in keinem anderen ist der Heil“ (Apg.4,12). „Die Kirche ist der mystische Leib von Christus, die für die Rettung gegebene Quelle der verkündigten Wahrheit.“ Dadurch unterscheidet sie sich von Heidenreligionen, die mit der  Rettung nicht gefüllt sind, sie sind aber nur die Anhäufung von menschlichen Siebungen, die eher hinderlich sind, als zum Gott führen. Durch den Apostel Paulus machte der Gott bekannt: „Was die Heiden da opfern, das opfern sie den bösen Geistern und nicht Gott“ (1Kor.10,20). Wir dienen und opfern dem Gott und die Heiden – den Dämonen. Anders gesagt-  darin besteht das Wesentliche der erklärten Religion: im Dienst dem Gott; dadurch unterscheidet es sich vom Wesentlichen der Heidenreligionen, das im Dienst den Dämonen, oft auch unbewusst besteht. Aber es ist nicht das Gleiche, als auch wie die Rettung und der Untergang, das Leben und der Tod nicht gleich sind. Und die Katholische Kirche lehrt weiter: „Wenn es um die Weise geht, mit der Hilfe einzelne Nichtchristen die rettende Gottesgnade begreifen, so ist sie immer durch Jesus Christus geschenkt und ist immer in mystischer Beziehung zur Kirche“ (die Deklaration Dominus Iesus 21(DI)).
Wenn der Gläubige eindeutig die Wahrheiten anerkennt, die uns Christus erklärt hat, so vertraut Professor Halik, wie es aus seiner Antwort zum Vorschein kommt,  mit seinem ganzen Wesen solchen Menschen nicht und setzt fort:

3. „Es gibt aber auch Fälle, wenn ich auf die Frage über die Wahrhaftigkeit und den Wert verschiedener Religionen „Vieleicht“  antworten kann, und zu irgendwelchem Maß antworten muß. Das geschieht dann, wenn ich in ein  Zwiegespräch mit dem Gläubigen anderer Religion eintrete. Dann muß ich die Wahrhaftigkeit des anderen Glaubens am allerwenigsten als eine Möglichkeit annehmen... Kurz gesagt, so möchte ich das wahrhafte Zwiegespräch führen. Ich muß die Überzeugung davon beiseite legen, daß nur ich recht habe.“

Was bedeutet „Vielleicht“? Wenn wir mit Hilfe solcher Frage die Heidenreligionen miteinander vergleichen, so können wir damit einverstanden sein, daß sie vielleicht gleich sind, aber wir wissen das einfach nicht und brauchen das  auch sogar nicht zu wissen. Für die Kirche von Christus und für alle Christen, die von der Heidendunkelheit zum Licht und vom Tod zum Leben übertreten haben, ist es sinnlos zu fragen, ob das Licht dasselbe, was die Dunkelheit, die Gotteswahrheit  dasselbe, was die Satanslüge, das Leben dasselbe, was der Tod ist. Solche Betrachtungsweise ist widersinnig, verderblich und alt. Der Apostel Paulus ruft auf: „...ich weiß an Wen ich glaube und bin sicher“ (1Tim. 2,12). Solche Fragen sind für uns eben so ähnlich, als ob wir zu lösen hatten, ob 1+1 zwei ist, oder vielleicht elf, oder das Weiß vielleicht das Schwarz ist.

Sein „vielleicht“ erklärt der Professor in der Situation eines Zwiegesprächs. Aber wir müssen uns daran erinnern, daß es für ein Zwiegespräch bestimmte Regeln gibt. Man darf nicht die irdische und überirdischeWelt verdunkeln und zwischen ihnen keinen Unterschied sehen, dort herrschen doch andere Voraussetzungen und Gesetzmäßigkeiten. Wenn das  Zwiegespräch zwischen einem Buddhisten und einem Hindu durchgeführt wird, so werden vielleicht die angegebenen Regel sogar dazu passen, aber sie eignen sich nicht, wenn ich, ein gläubiger Christ, das Zwiegespräch mit einem Buddhisten oder einem Hindu über den Glauben an den Gott und die Rettung führe. Hier muß ich vor allem begreifen, daß der Begriff „der Gott“ sich auf sie nicht bezieht, weil es von ihnen nicht anerkannt ist, daß der Gott absolut, vollkommen, heilig und dreieinig ist, weil sie mehrere Götter mit dem  kleinen  „g“  haben.  Den Begriff  „die Rettung“ sehen sie in der Selbserlösung und darum brauchen keinen Retter. Ihre sog. Erlösung geschieht anscheinend durch die Gesetze des Karma und durch die Reinkarnation, wo der Mensch sich in  andere Menschen oder sogar in Tiere reinkarniert.Unsere Rettung ist in Christus, der sich verkörpert hat, für unsere Sünde gestorben und auferstanden ist , und jetzt im Ruhm ist, obwohl er aber derselben Natur mit dem Vater war. Die erste Bedingung des interreligiösen Zwiegesprächs ist das volle Kenntniss der eigenen Identität mit Christus! Die zwiete Bedingung besteht im Wissen der Schmeichelei und der Dämonie der Hindulehre und der buddhistischen Lehre. Man darf sich naiv diesem Geist mit der falschen Ehre und Begeisterung nicht eröffnen. Das dritte Prinzip eines Zwiegesprächs ist das, daß man unterscheiden soll, wenn es um die Person,  und wenn um die Wahrheit geht. Die Gleichheit, die die Vorraussetzung eines Zwiegesprächs ist, betrifft die Gesprächsmitglieder, die die gleiche menschliche Würde haben, aber keinesfalls den Inhalt ihren Lehren, und um so mehr Jesus Christus, den verkörperten Gottessohn im Vergleich zu den Begründern anderer Religionen (D.I.22). In Professors Halik Antwort für alle Christen gibt es auch andere Prinzipien und Vorraussetzungen eines Zwiegesprächs:

a) „Ich muß die Wahrhaftigkeit des Glaubens von anderem annehmen“(von einem Hindu). Aber der Hindu, der meint, daß die Kuh – eine Göttin und andere Tiere – Götter sind, hat keinen wahren Rettungsglauben.

b) „Ich muß annehmen, daß ich mich irre.“ Ja, ich kann mich in irgendwelcher partiellen Behauptung irren, aber Christus irrt sich nicht, dessen Wahrheiten ich aufgenommen  habe und jetzt veröffentliche. Anders würde ich den Gott lügenhaft machen.

c) „Ich muß meine persönliche Überzeugung davon zur Seite legen, daß nur ich der Besitzer der ganzen Wahrheit bin.“ Aber was konkret bedeutet das? Vieleicht das, daß dadurch ich die vom Gott verkündigte Wahrheit über die Rettung bezweifeln würde, die im Gottes Wort ist und die ich aufgenommen habe. Ich hätte doch meine Identität, meine Vereinigung mit Christus im Heiligen Geist bezweifeln müssen. Solche Behandlung wäre eine Apostasie, aber kein Zwiegespräch.

Die Lehre der Kirche ist so: „Sich gegen den katholischen Glauben zu stemmen, bedeutet die Kirche für einen der Wege zur Rettung unter Heidenreligionen zu halten... Für diese Religionen darf man die göttliche Abstammung nicht zugeben... Ihre Rituale sind schneller ein Hindernis auf dem Wege zur Rettung (D.I.21), besonders dann, wenn sie sich auf der Ausnutzung der Volksglauben oder anderen Unsittlichkeiten gründen“ (1.Kor.10,20-21).

Braucht man die Mission?

Laut einigen Theologen, die die Heidenreligionen und das Christentum auf die gleiche Stufe stellen, ist das logische Ergebnis, dass die Mission unnötig, fast schädlich ist. Professor Halik sagt dasselbe: „Die Missionen sollten kein Proselytismus, keine Bekehrung der Gläubigen sein... Die Menschen aufzufangen, die in ihren Religionen verwurzelt sind,z.B. Juden oder Islamiten, Hindus oder Buddhisten ist, meiner Meinung nach, unrichtig.“ 

Gemäß solchen Ansichten, sollten die Missionäre nur Kultur- und Sozialarbeiter sein.

Professor Halik setzt fort: „Es sind praktische Schlußfolgerungen daraus zu ziehen, daß sich die Katholische Kirche, Gott sei Dank, vom falschgedeuteten Ausspruch: „ Außer der Kirche gibt es keine Rettung“,- losgesagt hatte, und mit den Worten des Konzils und des Vaters Johannes Paulus des Zweiten das zugibt, daß aufrichtige Gläubigen anderer Religionen gerettet sein können.“  
Die Antwort: „Die Kirche hat sich vom Ausspruch weder mit den Worten des Konzils noch des Vaters losgesagt. Darauf antwortet, betonnt und ergänzt das :

1) der Katholische Katechismus (KKK 846-848): „Jede Rettung kommt von Christus – den Kopf, durch die Kirche, die Sein Leib ist... Diese Pilgerkirche ist für die Rettung notwendig. Eigentlich, ist nur Christus der Vermittler und der Weg zur Rettung. Für uns ist Er in Seinem Leib anwesend, der die Kirche ist. Es seien die Menschen nicht gerettet, die das wissen, aber zu ihr nicht bekehren, oder in ihr nicht bleiben wollen. Das betrifft die Menschen nicht, die keine Schuld davon haben, daß sie den Christus und Seine Kirche nicht kennen. Die Kirche hat die Pflicht und zugleich das Heilige Recht das Evangelium allen Menschen zu predigen!“

2) der Kardinal J. Ratzinger: „Die Urlehre der Kirche spricht, daß jeder Mensch zur Rettung berufen ist und wirklich gerettet sein kann, wenn er die Stimme seines Gewissens lauscht, obwohl er auch sichtbar zur Katholischen Kirche nicht gehört. Doch wurde diese Lehre, die( ich wiederhole) außer der Diskussion ist, nach dem Konzil zum extremalen Aussehen übertrieben. Dazu trugen auch viele Theorien, wie z.B. die Theorie über das anonzme Christentum bei. Schließlich stellte es sich ( falsch) heraus, daß die Rettungsgnade immer gegeben wird, auch dann, wenn der Mensch an  keine Religion glaubt oder zu keiner gehört! Es scheint zu reichen, wenn der Mensch sich selbst für einen menschlichen Wesen halten wird. Das ist alles, was man braucht (laut  gegenwärtigen Theologen)!.. Neben der Unnötigkeit der Taufe begann man die Werte der Heidenreligionen zu übertreiben, in denen viele Theologen keine besondere, doch wahre Wege zur Rettung gesehen haben... Solche Annahmen  führten, selbsverständlich, zur Verdämmung des missionarischen Geistes!“

IV. Joga, transzendentale Meditation (TM), die Bewegung  New Age, Die Bewegung Fokolare. 

Joga

Joga ist eine Geheimfalle des Hinduismus. Viele wollten das System von Joga für die Geistige Heilung des Christentums benutzen, vor allem durch die auf ihrem Grunde erneuten Erholungen und christliche Meditation. Nach ein paar Jahren, wenn Joga schon leider ihre Früchte der Verdorbenheit gebracht hatte, haben wir die schmerzende Schlußfolgerung gezogen, daß Joga keine unschädliche Sache ist und daß man ihn nicht so leicht vom großen Ganzen, mit dem er stark verbunden ist, trennen kann. Dieses Ganze ist der Hinduismus und heute auch die Bewegung New Age, die ihr Vorhaben das Christentum zu vernichten nicht im Geheimnis hält. New Age bietet eine neue gemeinsame Religion an, in deren Grunde nähmlich der Hinduismus liegt.

Mutter Basilea Schlik schreibt: „Im klassischen Joga geht es um die Entdeckung und Eröffnung des eigenen „Selbst“. Es wird behauptet, daß besonders die menschliche Natur ihrem Ursprung nach gut und wertvoll ist. Alle Jogis glauben an sich selbst, wie an einen Gott oder an ein Teil eines Götzen. So, ist Joga seinem Wesen nach ein Selbtloskaufen. Doch wahrlich genommen bildet er im Egoisnus das sündige „Selbst“ eines alten Menschen.Ein Nachfolger von Joga beschäftigt sich wirklich mit sich selbst, aber nur mit sich selbst. Er dreht sich um sich, wie ein Kreisel, und je weiter er das macht, desto mehr unfähig er dazu ist, die gesunden Verhältnisse zu bilden. Solches vorgetäuschte Selbsloskaufen mit Geheimkräften eines universalen Jogi ist einfach der Betrug. Nach jeder ströhmenden Kraft (eines universalen Jogi) steht ein geistiges Wesen, eine Gottheit. Aber doch welche? Jesus sagt, daß Er als Gottessohn von oben her ist, aber es existiert auch der Gottesfeind, der von unten her ist (Joh.8,23). Er fliest auch mit seinen Kräften in den Menschen hinein und kann ihm einige  Begabungen „ausleihen“. Woher kommen die Kräfte, die während des Hindujogas in die Nachfolger hineinfließen und mit welchen sie sich vereinigen, wenn sie mit den Übungen von Joga ihr Ziel – ein Halbgott, ein Halbmensch zu werden erreicht? Das sind die Kräfte der Hinduseele Brachman (der Dämon). Es kann nicht anders sein, weil Jogis in der Hindutradition leben... Wenn sich seine Nachfolger für die Kräfte der Finsternis eröffnen, so kann das ihnen kein Selbstloskaufen, keine Rettung, Harmonie bringen, die solche Lehre verspricht. Der Satan ist der Zerstörer von Glück, vor Freude und Harmonie, von allem Guten. Er versteckt sich hinter allen Götzen und Göttern und hinter der dunklen Lehre des Hinduismus. Jesus ist erschienen, um die Werke des Teufels zu zerstören (1Joh. 3,8). Er ist der HERR und der Sieger über den Satan und über allen seinen Dämonen.

Wer sich intensiv mit Joga beschäftigt, gerät unbedingt immer mehr( obwohl auch unbemerkbar) unter den Einfluß von Satan. Durch die ströhmende Kraft eines universalen Jogi, die nichts anderes, als die Kraft der Heidengötzen ist, entsteht die Gefahr, daß der Mensch unter den Einfluß der Kraft geraten wird, die von unten her ist, obwohl er auch denken wird, daß er sich mit dem „christlichen Joga“ beschäftigt. Schließlich wird der Nachfolger von Joga das Reich des Lichtes von Jesus Christus  gegen das Reich der Finsternis tauschen, aber das wird er erst dann begreifen, wenn es schon zu spät ist... Wenn ein Christ sich überlegt, ob man sich mit Joga beschäftigen soll, dann muß er zwischen Christus und Belial wählen. Man darf Joga mit dem christlichen Glauben nicht kombinieren! Das betrifft auch Zen, die japanische Lehre, die mit Joga auf die gleiche Stufe gestellt wird!“

Prem-Joga

Die Begründerin der Fokolarebewegung, Chiara Lubich, hat währen ihrer Reisen ein paar Ehrendoktorgraden von Hinduisten und Buddhisten als eine Geste der Einigkeit bekommen. Zum Zeichen solcher Einigkeit meditierte sie zusammen mit ihnen und sagte, daß sie geistige Schwankung erlebt hat. Sie sprach auch davon, daß sie Joga der Liebe – Prem-Joga (Foco-Joga) zu gründen beschloßen hat. Pr. Jacques Verlinde hat sich auch den geistigen Schwankungen eröffnet, der einen langen Weg (10 Jahre) durch die religiösen Orientssysteme gegangen ist. Nach seiner Bekehrung hat er Buße getan und den Dienstgrad des Exorzismus angenommen. Er sagt: „Die Liebe fordert für sich zwei Personen: den Gott und Sein kleines Geschöpf... Im Hinduismus ist der Gott keine Person, doch nur irgendwelche Schwankung.“ Wenn dieser „schwankende Geist“ , den Chiara Lubich angenommen hat, in die ganze von ihr gegründete und geleitete Fokolarebewegung eingedrungen hat, so muß man darauf öffentliche Buße tun! Wenn sich die Liebe und Einigkeit in Joga vereinigen, so ist das keinesfalls die Liebe, die Jesus ist, und nicht die Einigkeit, für welche Er vor Seinem Tod gebetet hat. Auf solchem geistigen Grunde wird das Gotteswort nur zu einem Ausspruch werden und seine Bedeutung als „Wort des Lebens“ verlieren.

Zum obengesagten möchten wir auch den Kardinal J.Ratzinger zitieren: „Je mehr wir die Gottesheiligkeit verstehen, desto mehr wir auch den vollen Gegenteil der Heiligkeit verstehen, ich meine die irrtümlichen Masken von Satan. Das besste Vorbild ist für uns Jesus Christus: vor Seiner unbeherrschbaren Heiligkeit konnte der Satan geheim nicht bleiben und musste sich die ganze Zeit offen zeigen. Darum kann man sagen, daß der Verlust der Fähigkeit zur Unterscheidung von dem, was dämonisch ist, gleichzeitig vom Verfall der Heiligkeit zeugt. Der Satan kann sich hinter der Anonymität, seinem Element verstecken, und daraus sein Böse solange tun, bis ihn das Licht eines mit dem Gott verbundenen Menschen entlarvt. Jeder, der sich deutlich die Finsternis der heutigen Epoche vorstellt, sieht auch die Kräfte, die die Verhältnisse unter den Menschen zerstören möchten.“

Transzendentale Meditation (TM)

TM stammt aus der Hindulehre. Ihr Gott ist unpersönlich; das Leben ist der Kreislauf; der wiedergeborene Mensch aknn mit seinen Kräften zur Vollkommenheit kommen; die Sünde kann man durch Meditation übersiegen; Jesus Christus war kein Retter der Welt und kein Gottessohn, er war nur ein Prophet... Solches Sammeln der Irrglauben stammt nur aus Hinduismus. TM als eine Form von Joga gründete der Guru Devi. Der Nachfolger Maharischie Mahesch Jogi hat sie entwickelt und bearbeitet. Jeder, der sich an TM teilzunehmen vorbereitet, muß zuerst die Zeremonie der Einsegnung erleben, während der man um die Hilfe den Geist des Gurus Devi und andere Hindugötzen bittet, was schon ein Element des Spiritismus ist. Während der Bekehrungszeremonie bekommt der Lehrling von seinem Lehrer sog. Mantren. Der Hinduerforscher Kodler sagt: „Die Mantren sind magische Aussprüche oder Zauberformeln. Als Mantra gilt auch oft der Name eines Heidengötzen oder Geistes, der dem Meditierten unbekannt ist. Hier sehen wir eine schlagende Verbindung mit der Zauberei.“

TM wetteifert um die Verbreitung des Bewusstseins durch eigene Methoden, um das Begreifen des kosmischen Gottesbewusstseins. Sowie in anderen Formen von Joga, als auch in der TM führt das zum Begreifen und Beherrschen der überirdischen Begabungen. Stellen wir uns die Frage: „Wozu sind diese Begabungen und wer handelt durch sie?“ Diese Begabungen führen weder zum Gottesreich, noch zur Rettung der unsterblichen Seele vom ewigen Untergang, auch nicht zur Selbsteinweihung, die sich auf der Demut gründen. Sie führt aber zum Verlust von Christus, und als Folge – zum Verlust der Rettung. Ein Guru schreibt: „TM ist der Hinduismus mit der Zuckerglasur. Sein reiner religiöser Charakter wird meisterhaft unter viele Losungen maskiert, die wissenschaftlich klingen, um die westlichorientierte Menschen anzulocken.“ Außer dem Meditieren verlangt die TM den göttlichen Lehrer (aber nicht Jesus Christus) zu verehren, was auch vom Götzendienst zeugt!

Manfred Heide, der Arzt mit christlichem Glauben schreibt, daß die Meditationen bei vielen Meditierenden große psychische Probleme, wie,z.B. die Schlaflosigkeit, den Angst, Konzentrierungstörungen, das Gefühl der Isolierheit, der Despression, zu große Empfindlichkeit und auch körperliche Probleme verursacht. Mehr als 70% der Meditierenden äußerten sich spontan dazu und sagten, daß es bei ihnen viele psychische Probleme entstanden, nachdem sie zu meditieren begonnen hatten. Während der Beschäftigung mit der TM kann man die Verletzung eigener Identität bemerken. Das logische Denken eines Meditierenden dient immer mehr dem ideologischen System von TM. Die Gedächtnisfunktionen sind sichtbar gesenkt. Es entstehen oft Halluzinationen. Die TM ist nicht nur ein Weg zum Kirchenbann, zur Trennung vom Christus, sondern auch ein Weg zum Verlust der Gesundheit!

Die Bewegung New Age

„Die Bewegung New Age verbreitet sich lawinenartig in der Welt. Im Jahre 1988 gab es schon in der BRD 500.000 Mitglieder dieser Bewegung und viele , die ihr sympatisieren und mit ihr mitarbeiten. Diese Bewegung besteht aus vielen Tausenden von Organisationen, die mit Hilfe ihrer Netze die ganze Welt verknotet haben. Ihr Hauptziel und Hauptgeheimnis  „der Einigkeit in der Verschiedenartigkeit“ besteht im Schaffen der neuen Weltordnung, für die das Gruppenbewusstsein, die Zusammenarbeit und Zusammenhandlung charakteristisch sind. Im Grunde dieses Systems liegt der Glauben an irgendwelche „innere Macht“ über unseren Planeten. Die Macht wird durch die Vermittlung der hiererchischen Geistwesen, „der Lehrer der Wahrheit“ verwirklicht, die, in der Tat, aber die Dämonenkraft ist. Die Bewegung New Age (das Neue Jahrhundert) ist die Synthese der orientalischen Religionen, des Gnostizismus und Spiritismus, die sich auf  esoterischen (geheimen) Lehren gründet, die durch Dämonen vermittelt sind. Darum wird es ganz klar, daß diese Bewegung in sich alle Arten des Okkultismus verbindet: die Hellseherei, die Astrologie, die Hypnose, den Joga, die Psychotronik und dazu auch den  lebhaften Glauben an Banner und Zauberinnen, an die Umwandelung und auch an den deutschen Mystizismus und die pantheistische Phantasie. In dieser  neuen Weltordnung gibt es keinen Platz für den Gott und die Bibel. Seinen Platz besitzt der Luzifer – Lichtträger. Die Triebkraft dieser Bewegung ist der Urwunsch wie der Gott zu sein (1.Mose 3,5), dem Höchsten gleich zu sein und die Ehre, die für den Gott bestimmt ist, selbst zu bekommen.

Für  Verwirklichung solcher Ziele benutzt man auch die Musik als ein Einflußmittel auf die Menschen. Um das gewünschte Ziel zu erreichen, muß man die Denkweise verändern. Das rationale Denken soll dem synthetischen und intuitiven den Vortritt lassen, das über die Rahmen der vom Verstand erkannten Realitäten nicht hinausgeht. Das ist der Plan des Schaffens der neuen Weltordnung, Weltbesitzung und Religion. Es soll der falsche Christus(Maitrea) heraustreten. Unter seiner Leitung soll das System der vollen Kontrolle über die Welt kommen, weil nur der , der in seinen Händen lebenswichtige Gebiete hat und sie kontrolliert, kann sich die Welt bemächtigen. Um die Erlaubnis zum Handel oder Unternehmentum zu bekommen, wird jeder Bürger seine Nummer bekommen, die er während jeder Transaktion und kleinen Einkäufe benutzen wird. Bevor Maitrea heraustreten wird, muß die Mehrheit der Bevölkerung in der Verbindung mit den geistigen Betreuern stehen, um bereit zu sein, ihren Messias aufzunehmen. Maitrea wird eine neue Weltreligion einführen und das bedroht die Juden und Christen, die nicht mitarbeiten werden, mit der Verfolgung und Vernichtung... Jetzt,  als wir das Wesentliche von New Age ans Tageslicht gebracht haben, müssen wir enrsprechende Schlußfolgerungen ziehen, damit es zu spät nicht wäre.“ (Mutter Basilea Schlink).

So spricht der HERR: „Was haben doch eure Väter Unrechtes an mir gefunden, daß sie von mir wichen und hingen den nichtigen Götzen an und wurden so zunichte“ (Jer.2,5). „Die Priester fragten nicht: „Wo ist der HERR?, und die Hüter des Gesetzes achteten meiner nicht, und die Hirten des Volkes wurden mir untreu, und die Propheten weissagten im Namen des Baal und hingen den Götzen an, die nicht helfen können.“ (Jer.2,8). Der Kardinal J.Ratzinger schreibt: „Während meines Aufenthaltes in Lateinamerika besuchte ich einige katholische Buchhandlungen und bemerkte, daß man dort (und nicht nur dort) die geistigen Traktate der Vergangenheit durch viele psychoanalitische Lehrbücher ersetzt hat. Die gesunde Theologie hat der Psychologie den Vortritt gelassen, die mehr modern ist. Außer dem ist fast unbekämpfbar die Begeisterung mit allem Orientalischen oder mit dem, was man fürs Orientalische  hält geworden: in vielen  Klostern (männlichen und weiblichen) wurde das Kreuz durch asiatische Symbole der religiösen Tradition ersetzt. Stellenweise sind  sogar die ehemaligen Ritualen der Gottesmesse verschwunden und statt ihnen sind Jogapraxen und zen-buddhistische Praxen gekommen!“                  ( Brixen, 1984)

Der Kardinal G.Danneels weist in seinem Pastorenbrief „Christus oder Wassermann“ auf 4 Säule der Bewegung New Age (scheibar wissenschaftliches Fundament, orientalische religiöse Lehren, neue Psychologie, Okkultismus).Wohlbegründet spricht auch über die Bewegung New Age die Enzyklika „Jesus Christus – die Quelle des lebendigen Wassers“  (Rom, 2003).

Kurz über New Age: dort, wo keine wahre Bekehrung gepredigt wird, wo die Sünde keine Sünde, aber nur ein Krach, ein Früstrarion, Unempfänglichkeit usw. ist, wo kein Heiliger Geist herrscht, weil der Heilige Geist die Sünde ans Tageslicht bringt (Joh.16,8), ist Jesus dort kein einziger  und persönlicher Retter.

Dann bilden verschiedene Psychologien, Philosophien und Theologien für das verdorbene und mutlose Christentum nur eine Außenfassade. Man soll begreifen, daß eine Naturreligion, die Religion des alten Manschen ist. Und sie ist der Heidentum und schlußfolgernd – die Geistigkeit der Bewegung New Age.

Der Geist der Bewegung New Age war immer und ist im gleichgültigem Christentum, und das bedeutet auch im Katholizismus, Protestantismus und in der orthodoxen Kirche. Nur der, der eine wahre Bekehrung erlebt hatte und vorbehaltlos Jesus und Sein Evangelium annehmen will, hat sich ganz von der alt-neuen Geistigkeit der Bewegung New Age getrennt. 

Die Bewegung Fokolare. 

1. Einigkeit und Liebe auf Grund New Age.

Chiara Lubich bekommt die Auszeichnungen des Rotara Tridentischen Alto Adige Südtirol 2001. Im Kommentar steht: „Chiara Lubich half im Laufe ihres Lebens die Liebe zu öffnen unterstützt die solidarität und den Dialog zwischen den Völkern und verschiedenen Religionen  die den Idealen der Rotarianer zustimmten.“

 Der Rotaryvertreter Herr Mattarolo sagt : „Wir haben ähnliches Ziel und obwohl wir im nichtkonfessionellen Kontext sind.... wollen wir Einigkeit.“ Neue Stadt 9/2001
Die Bewegung Rotari steht in tiefer Verbindung mit Massonen , die auch geheim in der Kirche  für  ihre Vernichtung wirken . Wenn Rotary für Chiara die Auszeichnung gibt und sie diese Auszeichnung  ohne Blamage nimmt , so entsteht die Frage: Welche Liebe und welche Solidarität ist, hier die von Fokolare propagiert wird und  dabei mit Idealen der Rotarianer  in Zustimmung ist? Die Rotarianer haben die Idealen und den Geist von New Age und  sind eng mit den Massonen  verbunden.  Wir fragen dann weiter: welche gemeinsamen Ziele und welche Einigkeit  haben  die  Fokolaren mit solcher  sonderbaren  Organisation? Jesus hat für seine Jünger gebetet, damit sie einheitlich waren, wie er mit dem Vater, damit die Welt nicht an  irgendwelches Götzenbild oder an irgendwelche Vibration, sondern an Jesus als einen einzigen Retter glaubte (Joh.17,21). Jeder soll verstehen, dass solche Einigkeit  sich  diametral von der Einigkeit der Rotarianer  und Fokolaren unterscheidet. Die Einigkeit kann jeder mit verschiedenen Menschen bilden , sogar Juda hat eine solche Einigkeit gebildet. Aber mit wem? Mit den Mördern von Christus. Das, von wem Chiara die Auszeichnung bekommen hat, weist darauf,  wem sie eigentlich dient und mit wem sie Einigkeit bildet-mit den Gegenem von Christus und von der Kirche. Es wäre so ähnlich als ob der Arzt  die Auszeichnungen von dem Beerdigungsinstitut für die groβe Menge der Gestorbenen würde ind in sich selbst das schätzl, dass er mitdem Beerdigungsinstitut die Einigkeit hat.

2. Synkretismus der Fokolare.

Die Fokolarenzeitschrift „Neue Stadt“ 10/2002 schreibt: “14. Juni. Im Foyer des Mariapolzentrum hängt eine ungewöhnliche Aufschrift: Bhakti,der Weg der Liebe. Die Einigkeit mit dem Gott und universale Brüderlichkeit des Hinduismus und des Christentums”. In einem anderen Artikel wird geschrieben, dass Chiara ein paar Ehrendoktoraten  von Hinduisten und Buddhisten bekommen hat, dabei wird auch von der sog. Einigkeit und sog. Liebe gesprochen. Was sall man über die wirklich wahrhafte Liebe und Einigkeit mit dem Gott sagen!? Darauf weist das erste Gottes Gebot: “Ich bin der HERR, dein Gott, der dich aus der Knechtschlaft geführt hat... Du sollst keine anderen Götter haben neben mir... (5.Mose 5,6-10) “Höre Israel, der HERR ist unser Gott, der HERR allein. Und du sollst den HERRN, deinen Gott liebhaben von ganzem Herzen, von ganzer Seele und mit aller deiner Kraft...” (5.Mose 6,4-9). “Ihr sollt nicht andern Göttern nach folgen, den Göttern der Völker, die um euch her sind-denn der HERR, dein Gott, ist ein eifernder Gott in deiner Mitte-, dass nicht der Zorn des HERRN, deines Gottes, über dich entbrenne und dich vertilge von der Erde” (5.Mose 6,14-15).

In Hinduismus gibt es keinen höchsten Gott. Sie haben viele Götten mit dem kleinen Buchstaben (Dämonen). Mit welchem Gott oder welcher Gottheit,wie das Fokolare vorschlagen,sollen die Christen eine universale Brüderlichkeit bilden, was ist das,eigentlich? Diese Aufschrift und der ganze Artikel weisen darauf es sich hier um irgendwelches Chaos in Begriffen handelt und dass die christlichen Begriffe einen anderen Inhalt bekommen.

Wir fragen auch danach , wie es möglich ist, dass in der Katolischen Kirche mehr als 300 Bischofe Fokolare sind  und dazu auch ein Paar Kardinale. Auf die, heretische Richtung der Bewegung Fokolare und auf das Verlieren des Glaubens, die die Begründerin macht wird nicht reagiert. Sollen wir bald auf die Vorwürfe, die bestätigen, dass die Katholische Kirche eine Unsittliche des Antichristen und Babylon ist, von dem man so schnell, wie möglich weglaufen soll. Viele von dennen, die die Bewegung Fokolare verlassen haben, legen schreckliche Zeugen dar. Die Ex-Mitglieder der Bewegung Fokolare haben die Analyse PhDr.G.A.Galantigo, der die Sekte Moon, die sog. Kirche der Einigkeit vergliechen und kamen zur Schlußfolgerungen dass mehr als 10 verschiedenen Fertigkeiten das sog. Gehirnauswaschen nicht nur die Sekte Moon, sondern auch Die Bewegung Fokolare benutzt. Diese Vertigkeit hat in seinem Buch Robert J. Lifton „Studien des Gehirnauswaschen“ beschrieben.

In Fokolare handelt es sich um die Verwirrungen der Begriffe, der Wahrheit, des Geistes. Hier ist ein anderes Evangelium, ein anderer Geist und ein anderer Christus.Man muß kritisch die Masken abreißen und auf die schreckliche Kahlheit und den Greuel hinweisen. Wegen der falschen Liebe und Einigkeit ist hier die Sünde –keine Sünde und die Wahrheit –keine Wahrheit und Jesus ist hier kein einziger Retter und einziegerWeg. Der Geist, der hinter der Bewegung Fokolare steht, ist kein Geist der Wahrhaftigkeit und Buße, also das ist kein Gottes Geist.Hier geht es um ein geheimes falsches System und um den Geist New Age innern der Katholischen Kirche.

a) Prem-Joga: Chiara L. hat den sog. Prem-Joga gegründet, der als Frucht des geistigen Synkretismus Fokolare ist. Das ist die innere Loslösung von dem Christus Geist das ist das Verlieren der christlichen Identität,das ist der Götzendienst.Hier handelt es sich um die öffentliche Verschlimmbesserung für die ganze Kirche.Das,was als Verrat, Schmael und Schande des Christus ist,wird heute schon als Ehre betrachtet.Chiara wird heute toleriert,man bewundert sie sogar dafür, dass sie die Einigkeit mit denen hat,die heute Christus ans Kreuz schlagen und Seine Kirche vernichten.

b) Synkretismus: Der schädliche Synkretismus,die heute Fokolare offen verwirklichen,ist keine Mission,sondern Antimission, die statt Christus Geistes,den Geist des Heidentums annimmt.Das ist der Missionsverrat, das ist der Verrat von Christus,der Verrat der apostolischen und katholischen Tradition, das istder Verrat der katholischen Lehre.Dieser Synkretismus ist eine Sünde gegen den Heiligen Geist.

c) Die Rotary-Auszeichnungen: Wenn jemand die Rotary-Auszeichnungen und die Ehrendoktorate von den Gegner Christus und der Kirche gut  heißt und dabei den Judas Lohn nicht sieht,dann ist er entweder blind oder hat er auch den Judas Geist.

Ende: Das, darauf wir hier weisen,ist entweder die Wahrheit – dann muß man mit der Verantwortung ganz schnell dieses Problem lösen,oder wir sind Zügner und verurteilen die heilige Bewegung und die heilige Begründerin.Dann sollen wir vor das höchste kirchliche Gericht gebracht werden.Und man sollte uns beweisen,dass das worüber wir schreiben,die Lüge ist und man sollte uns dafür bestrafen.Dann sollte man öffentlich diese verborgene Heresie und diesen gegeimen Geist New Age innern der Kirche rechtfertigen. Die Taktik der Fokolare besteht darin dass die gerade Konfrontation mit der Wahrheit zu vermeiden ist,und mit Hilfe der allgemeinen Worten und Halbwahrheiten die Zeugen zu beseitigen sind. In diesem geheimen Gefecht hat jeder Bischof der Katholischen Kirche eine sehr große Verantwortung. In jeder seinen Diözese sollte der Bischof vor dieser geheimen und raffinierten Heresie und diesem heimtückischen Geist New Age warnen. 

Jeder Bischof sollte sich Jesus Worte überlegen,die nicht nur für die den Bischofen der Gemeinde in Thyatira geschrieben waren: „Aber ich habe an euch auszusetzen: Ihr duldet diese Isebel, die sich Prophetin ausgibt. Mit ihrer Lehre verführt sie meine Diener, (geistliche) Unzucht zu treiben und Götzenopfer zu essen. 

Ich habe ihr Zeit gelassen, sich zu ändern; aber sie will ihre (geistliche) Unzucht nicht aufgeben. Darum werde ich sie aufs Krankenbett werfen. Alle, die sich mit ihr Unzucht (Götzendienst) getrieben haben, werden schreckliches aushalten müssen, wenn sie nicht den Verkehr mit dieser Frau abbrechen. Ich werde auch  ihre Kinder töten. Dann werden alle Gemeinden wissen, dass ich die geheimsten Gedanken und Wünsche der Menschen kenne. Ich werde mit jedem  von euch nach seinen Taten verfahren.”   (Offb. 2,20-23).

V. Früchte der orientalischen Meditationen

Pr. Jacques Verlinde war als Nuklearchemiker tätig. Als er im Jahre 1968 Maharischie Mahesch Jogi kennengelernt hatte, veränderte sich völlig sein Leben. Zuerst ist er mit seinem Guru nach Spanien und dann nach Indien gefahren. Vier Jahre (1971-1974) har er gierig_ als ein Schwamm die Lehren der großen Hindulehrer eingesaugt, Joga und andere Fertigkeiten praktiziert; die den Eintritt zur Gottheit, das Begreifen der Vollkommenheit versprechen. Er hat monatelang ohne Essen und Schlaf meditiert und sogar „samadhi“ – volle Vereinigung mit sich selbst, irgendwelche Begeisterung, aber keinesfalls die Beglückung erlebt. Dabei spürte er „grenzenlose Leere“.  Nach seiner Bekehrung mahnt davor: „Wer mit kleinen Schritten auf diesen Weg treten wird, d.h. sich etwas mit dem Joga, etwas mit dem Spiritismus beschäftigt, mit dem Okkultismus spielt, sich zur Esoterie einführen lässt, nimmt der dadurch tropfenartig das Gift ein. Wir dürfen auch nicht vergessen, daß Hindumantren, die eine Person bei der Einweihung bekommt, in sich die Götzennamen enthalten. Darum ist das Treiben der transzendentalen Meditation nicht neutral. Hätte ich ihnen die Texte aus dem Sanskrit übersetzt, die man während einer Mantra immer wiederholt, so werden sie verstehen, was sie bedeuten: „Ich neige mich vor diesem oder anderem Gott und rufe nach ihm auf.“ Wie kann ich eine Halbe Stunde die Worte mit solchem Inhalt wiederholen, indem ich ein Christ, nur nach Jesus Christus aufrufe? Das ist doch der echte Götzendienst, der, obwohl auch unbewusst, getan wird. Außerdem bekommt die im Ritual der Initiation eingeweihte Person im Namen der Götzen eine Reihe der Sachen, die eine tiefe Symbolik haben. Durch solche Symbole gibt sich der Mensch den Götzen hin.

Darum möchte ich ganz ernst vor den Versuchen mahnen, Jogapraxen, Mantren und andere orientalischen Rituale in das christliche Milieu hineinzuführen. Jemand kann mir die Untoleranz vorwerfen. Doch auf Grunde meiner Erfahrung kann ich leider nicht anders sagen. Ich nehme an, daß meine Erfahrung extrem war, aber nämlich darin besteht das Wesentliche: hilft die Augen zu öffnen. Wer sich nur etwas mit Joga beschäftigt, der wird die Gefahr nicht bemerken, daß er den Weg betreten hat, bis dessen Ende er nicht gehen würde.

Man darf solche Fertigkeiten nicht durchführen, weil dann wir zu solcher Einigkeit kommen werden, die aus uns ein Medium der kosmischen Kräfte machen wird. Es ist unmöglich dabei unversehrt zu bleiben, weil diese Fertigkeiten stark sowie  in kleinen, als auch in großen Maßen beeinflussen. Ihre Wirkung besteht darin, daß sie den Menschen eröffnen und aus ihm ein Medium machen. Und früher oder später wird das dazu führen, daß der Mensch zum Opfer der Wesen wird, mit denen er besser nichts zu tun haben möchte. Viele meinen, daß die Mahnung dagegen etwas übertrieben ist, aber ich überzeuge mich davon jeden Tag während der geistigen Unterrichte mit jungen Menschen, die zu solchen Erfahrungen, Versuchen geneigt sind. Diese Neigung ist mit der Banalisierung der okkultistischen Fertigkeiten und Praxen im Rahmen der Bewegung New Age verbunden. Sie enthält in sich Hindufertigkeiten, chinesische Religiosität aber auch okkultistische Praxen (vom Magnetismus bis zum Channeling). Mit all diesem sind auch die Methoden der alternativen Medizin und einige Einleitungspraxen der esoterischen Schulen verbunden. Jeder kann hier etwas für sich finden: alternative Medizin, Ökologie, natürliche Heilungen usw. Aber darauf wird er, in der Regel, nicht aufhalten. Schritt auf Schritt zieht er sich weiter. Und früher oder später endet sich das alles mit den Abgespannheitsfertigkeiten, die den Menschen für sog. Kosmische Energien eröffnen.“

· Der Aufruf von einem Arzt: Ich habe mich persönlich mit Joga 8 Jahre beschäftigt. Ich bin zu Sommerlagern gefahren, habe viele Kursen, Treffen besucht. Im Jahre 1979 habe ich einen Monat in Indien in einemHindukloster verbracht, daß sich nicht weit von Madras befindet. Erst dort machte ich die Augen auf. Ich habe eine große Kriese erlebt und kaum mit dem Leben bezahlt. Jesus Christus hat mich geretet. Schon 10 Jahre lebe ich mit dem Leben des Glaubens, ich habe einen Strich unter mein falsches geistiges Vergangene gezogen. Es gibt keinen anderen Weg. Man kann zugleich dem Gott und den Dämonen nicht dienen! Ich mahne davor: „Alle Christen müssen wissen, daß Joga das Betäubungsmittel ist. Davon sollte man von Priestern und Bischöfen wissen. Die Gemeinde aber ist für diese Aufgabe zu schwach.“ (Persönliche Zeuge aus Moravia)
· Die Kulturrevolution – (Christopf Gaspari, Cultural Revolution – New Age, Vision 2000, 2/2004).
Ich erinnere mich oft an das Gespräch, das ich vor 10 Jahren mit einem guten Bekannten durchgeführt habe. Während eines Spazierganges habe ich ihn über seine Stellung an Jesus Christus gafragt... Seine Antwort war: „Es ist schon längst vorbei, als ich den Gott als eine Person betrachtete. In meinen Ansichten bin ich heute schon viel weiter.“ Und das sagt der Mann, der sonntags die Heilige Liturgie besucht. Wie ist es passiert, daß die Christen den Mittelpunkt ihres Glaubens aus dem Blickfeld verloren haben und den lebendigen Gott durch zweifelhafte Geistigkeit ersetzt haben? Und dazu betrachten sie diesen Weg als Weiterentwicklung ihres Glaubens!

VI. Kampfkünste

Das Christentum hat nichts gegen Sport und gesunde Sportübungen. Leider ist die orientalische Kampfkunst nicht nur der bloße Sport. Diese Realität wird für uns, Europäer speziell verschwiegen.

Judo, Aikido, Taekwondo sind ein Weg, ein Lebensstil. Das Wort „do“ bedeutet „der Weg.“ Aber das ist ein falscher Weg zur Rettung. Es geht um den Weg zur Apostasie, weil diese Kampfkünste mit der orientalischen Meditation und den orientalischen religiösen Systemen untrennbar verbunden sind.

In der chinesischen Kultur wird die sog. kosmisch-sittliche Ordnung mit dem Termin „tao“ genannt. Die orientalische Pseudomystik gründet sich auf dem falschen Gedanken (der falschen Idee) den Menschen zur „Harmonie“ mit der sog. „Weltordnung“ zu richten. (Auch die Begriffe „ing“ und  „jang“ führen den Christen mit der ganzen Philisophie zur Apostasie! – das bedeutet die falsche Gestalt des Gottes).

Einen der Wege, der scheinbar zum „Übertreffen von sich selbst“ und zum Aufwachen der in sich schlummernden Potenzialmöglichkeiten ist der sog. Weg eines Ringers. Wenn der Mensch mit seiner eigenen Seele und dem Körper (psyche a soma) scheinbar die höchste Erkenntnis erreicht! (Anm. Welcher Unsinn! Welches höchste Erkenntnis kann ohne Christus sein? Nur „im Christus liegen verborgen alle Schätze der Weisheit und der Erkenntnis...“ (Kol. 2,3-4)).

Die mit dem Kampf verbundene Meditation besteht in der Eröffnung der Quellen der sog. Energie „Chi“. Der Ringer ergibt sich den Kräften, die ihn umfassen und die er begreift. (Anm. Was für Kräfte sind das? Das sind dämonische Kräfte, von denen man in der  Heiligen Schrift gesprochen wird. Diese Kräfte haben nichts gemeinsames mit den physischen Kräften, die die Wissenschaft identifizieren kann. Es ist ganz klar, daß dieses System auf der religiösen Heidengrundlage steht und aus der Selbstvergottung und dem Stolz errichtet wurde, das das vom Gott angebotene Rettungsmittel und Gottesliebe für Dummheit hält. Er folgt diesen Weg und hört seinen Götzen zu, der noch im Paradies gesagt hat: „Ihr werdet wie Gott sein!“(1Mose3,5)).

Die Fertigkeiten:

1) Das Karate benutzt die Methode, die für die Hinduphilosophie typisch ist. Sie besteht in der Verwandlung des menschlichen Geistes durch die Kultivierung des Körpers, was auch die Grundlage von Joga ist! Karate erkennt nur die Rettung mit eigenen Kräften ohne Gottesgnade an. Higaonna, zehnter Dan behauptet: „Ich lehne den Gedanken des sportlichen Karates nicht ab, das unsere Kunst sehr popularisiert hat. Aber das wahre Karate ist dem tiefen Fluß ähnlich, wenn wir es nur zum Sport beschränken, so verliert es sein Wesentliches. Wir  streben danach nicht, um jemanden im Wettbewerb zu besiegen. Unser Ziel war immer die Lehre und ihre Verbreitung! Das wird mit der Übergabehilfe der Fertigkeiten und Katas realisiert, die wir von  unseren Ahnen vererbt haben. Darum müssen wir sie unseren kommenden Generationen übergeben!“ Während der sog. großen Gelübden, die den acht Wegen der buddhistischen Tradition entsprechen, verspricht der Adept des Karate: „Ich werde immer Budda, Dharma und Sangha gehorsam sein.“ Er verspricht auch die Erfüllung „der Reinkarnation“: „Ich werde immer unter günstigen Bedingungen wiedergeboren und mich über das ganze Weltall verbreiten.“
(Anm. Das hat mit dem Christentum überhaupt nichts gemeinsames. In der Reinkarnation verneint man: 1) die unsterbliche Seele, 2) den persönlichen Gott, 3) das Paradies und die Hölle; das ist der Verlust des angeborenen Glaubens und des Glaubens an Christus, ohne Den sich niemand retten kann. „Wer nicht glaubt, der wird verdammt werden“ (Mk.16,16). Der Glauben an die Reinkarnation ist ein Hindernis auf dem Wege zur Rettung).

Die Einstellung eines Christen.

Die die Bibel verneinende Lehre und mit diesem Sport verbundenen Ansichten kann man zu solchen Begriffen verallgemeinern:

1. Der volle Gehorsam von Budda und nicht von Jesus Christus!

2. Die Reinkarnation ist die Verneinung des Evangeliums.

3. Sie stellt sich auf gleiche Stufe mit dem Gott: „Ich werde alle Geschöpfe retten.“

Der Propagandist Higaonna behauptet: „Karate darf man nur zum Sport nicht beschränken, weil es sein Wesentliches verliert...Sein Ziel besteht in der Verbreitung der Lehre durch die Fertigkeiten und Katas.“ Welche Lehre? Welche Philosophie? Die im Grunde von Karate liegende Philosophie hat ihre Wurzeln im Biddhismus und propagiert den Pantheismus und auch den Kult der Gawalt. Solche Philosophie und solche Lehre sind mit dem Christentum unvereinbar!

2) Das Judo

Den Anfängern bietet man Judo nur als die Sportkunst an. Die Ausnahme machen die Bücher, die oft mit der antichristlichen Philosophie imprägniert sind. Auf solche Weise beginnt der Anfänger von Judo sich mit Sympathie zu den orientalischen Religionen zu verhalten. Später, wenn er schon ohne Judo „nicht existieren kann“  und sieht, daß er ohne Meditationen und Eröffnung von sich selbst den sog. „Energien“ größere Erfolge nicht erreichen kann, eröffnet sich völlig dem ganzen religiösen System, zu welchem Judo gehört. Darum wird Judo zu einer schuftigen Falle für Tausende junger Christen, die, indem sie Sport treiben, das evige Leben durch das Trennen vom Christus verlieren.

Vom Jahre 1972 (die 20.Olympiade in München) ist die Kampfkunst zur olympischen Sportart gewesen. Als J.Jasarin über den Geist von Judo geschrieben hatte, betonte er: „Die, die Judo nur für eine Sportart, die Kraft und den Sieg  für das einzige Ziel halten, irren sich! Der echte Sieg ist unsere Erlösung: volle Elastizität des Geistes, der den Körper leitet.“

Ein Christ wird fragen: „Welche Erlösung? Wovon?“ Die größten und die mächtigsten Sklavenbesitzer sind der Satan, die Sünde und der alte Mensch in uns! Von diesen drei Sklavenbesitzern kann nur der Gott erlösen! Jesus sagt deutlich: „Wenn ihr bleiben werdet an meinem Wort,... so werdet ihr die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird euch frei machen“ (Joh. 8.32). Damit wir nicht zweifeln, um welche Wahrheit es geht, sagt Er: „Ich bin die Wahrheit“ (Joh. 14,6). „Wenn euch nun der Sohn frei macht, so seid ihr wirklich frei“ (Joh. 8,36).

3) Das Aikido

Diese japanische Benennung bedeutet den Weg, der zur Vereinigung mit dem gemeinsamen Geist führt. „Ki“ bedeutet „die Energie“, „die Kraft des Geistes“, die sich scheinbar im Weltall befindet – eine philosophische Kategorie des Orient. „Ai“ ist auf Japanisch „die Harmonie“ und “Zusammenarbeit.“ „Do“ bedeutet „der Weg“. Der Begründer von Aikido war Morigei Veschiba. Er hat den Kampf abgelehnt und den Weg zur Harmonie mir den kosmischen Energien erneuert. Er sagte, daß der, wer das Geheimnis von Aikido begriffe, würde die ganze Weltall in sich haben und sagen: „Ich bin die ganze (almächtige) Welt“.

„Plötzlich habe ich gespürrt, daß die ganze Welt in seinen Grundlagen zu zittern begann und geistige, goldig schlimmernde Energie, die von der Erde geboren wurde, umfasste meinen Körper. Ich spürte diese Gedanken- und Körperklarheit. Ich habe die Sprache der Vögel und die Gottesvorhaben zu verstehen begonnen. Nämlich dann habe ich die Aufkärung erreicht. Ich habe begriffen, daß Aikido die Gottesliebe, der Gottesgeist ist, der alle Lebewesen lieb hat... “

Die Einstellung eines Christen :

Es geht hier nicht um die Sportart, sondern um den Weg zur Vereinigung mit dem sog. universalen Geist! Was oder wer ist dieser sog. universale Geist?! Ist es nicht der Geist, dem es suggestiv gelungen ist das Gotteswort zu brechen und Ihn unter Zweifel zu stellen, indem er in der Gestalt einer Schlange die ersten Menschen in die Falle dadurch gafangen hat, daß sie scheinbar Sondererkenntnis (die Aufklärung) und eine Sonderkraft haben werden und wie Gott sein werden (1.Mose3,1-7).

„Ai“ bedeutet „die Harmonie“, „die Zusammenarbeit“. Aber mit wem? Mit dem einzigen wahren Gott, der die Liebe ist? Mit Seinem Sohn, der der einzige und wahre Erlöser ist? Mit dem Heiligen Geist, der ins Geheimnis der Rettung einführt und nur in Ihm zum Gott Abba-Vater aufrufen?! Nein! Hier wird uns ein anderer, geheimer Gott vom kleinen „g“ angeboten. Es handelt sich um einen anderen Geist vom kleinen „d“.Die Harmonie und Zusammenarbeit sind nichts anderes, als Selbstvergottung, das Trennen vom wahren Gott, und das ist der Götzendienst!

„Ki“  ist der Geist, aber nicht der Gottesgeist!

„Do“ ist der Weg zum Götzendienst, zum Untergang!

4) Das Tai-Chi

Während der Leistungsschau der Kampfkünste in Ostrawa haben im Zwiekampf ein Karateka und ein Tai Chi–Meister aufgetreten. Der Karateka hat ein paar Ausfälle zu seinem Gegner zum Einsatz gebracht. Der Tai Chi–Meister hat aber nur seine Hand mit der bogenförmigen Bewegung gereicht, „die Energie“ des Karatekas „weggenommen“, und dieser ist gelähmt hingefallen.

Heutzutage ist Tai Chi sehr modern und verbreitet. In jeder größeren Stadt werden heute Tai Chi-Kursen organisiert.

Das Zeugnis: Während meines Studiums zur Rehakrankenschwester hatte ich die Möglichkeit mich mit Tai Chi bekanntzumachen. Tai Chi hat man uns als eine heilende Gymnastik empfohlen. Die erste Vorlesung ist sofort mit der Energiekanäleentspannung und dem Praktizieren der Tai Chi-Energie begonnen. Das Praktizieren der Tai Chi-Energie ist auf dem ersten Patz. Es ist also keine Verstärkung und Entspannung der Muskel, wie es auf den ersten Blick scheint, und ist aber die Einführung in die Welt der falschen Geistigkeit. Jede Vorlesung beginnt mit „der Befreifung der blokierten Energie“ und der Versunkenheit. Während des Praktizierens der Tai Chi-Übungen (dessen Teile der Mensch schrittweise erlernt) akzentuirt man die Synchronisation des Atmens mit dem genauen und langsamen Ausführen der Übungen, die oft die Bewegungen der Tiere nachahmen. Welche Gefahr ist dahinten versteckt? Indem der Mensch mit den Energien arbeitet, eröffnet er sich vielen unbekannten Energiekräften, mit denen er manipulieren kann (das ruft den Stolz hervor), sammelt Erfahrungen mit der sog. Wärme (die Wärmeempfindung, die Wärme in den Händen...). Tai Chi-Kursen besuchen die nach der Geistigkeit verdursteten Menschen und finden sie gerade hier. Tai Chi treiben vorwiegend Frauen, die es für einen orientalischen Tanz halten. Der Mensch fühlt sich geistig und setzt fort Tschakren, Auren, Meditationen und alle orientalischen Religionen zu studieren... Er gerät ahnungslos in die Falle. Das ist der Weg der schrittweisenden Apostasie, der zur Trennung vom lebendigen Chtistus und zum Ersatz des Heiligen Geistes durch den Geist „des Lichtes“ führt, der der Satan ist.

In der Kampfkunst gibt es keinen Platz für die Liebe. Hier ist alles auf das Ego, den Stolz und einen eigenen Weg zur Rettung (nicht vom Gott) gerichtet. Das Ehrgeizgefühl führt zur Selbstvergottung, und das ist eine Sünde und Lüge, der Weg, der zum ewigen Niedergang führt. Das ist der Weg, der die Erkenntnis des wahren Gottes und des einzigen Retters Jesus Christus in  seinem Stolz ablehnt und sich mit dem Götzendienst (Dämonendienst!), also mit dem Götzendienst von eigenem „Selbst“ und schließlich mit dem Anbeten an  die Tiere, wie an den Göttern endet.

VII. Tibetischer Dalai-Lama

Im Jahre 1990 besuchte Dalai-Lama nicht nur den tschechischen Präsidenten, mit dem er den ganzen Tag meditiert hatte, sondern auch den Kardinal F.Tomaschko, dem er gewandt auf den Hals den Kranz „der geistigen Einigkeit“ hingesetzt hat. Solches Treffen mit dem Kardinal hatte man als praktischen Ökumenismus erörtet, der auch von den einfachen Gläubigen nachzufollgen ist. Überall, sowie in weltlichen Zeitungen, als auch in der katholischen Presse wurde es über Dalai-Lama ziemlich unkritisch geschrieben. Es stand auf den Tittelseiten: „Seine Heiligkeit“, aber diesen Begriff hat leider niemand erklärt und auf solche Weise ist das Gottesgeschöpf in große Verwirrung geraten. Dalai-Lama hält sich für das Gott, d.h. er stellt sich auf die gleiche Stufe mit Jesus Christus. Er wird als die 14-te Umwandlung des Buddhisattiven Avalokiteschvara angeboten. Tibeter verehren ihn als einen Gott und er lässt sich wirklich so verehren. Aber es ist Schmach und Schande den Christen, die ihn so unkritisch verehren. Die Einladung von Dalai-Lama zeugt davon, daß alle Katholiker Respekt vor anderen Religionen und ihren Göttern haben sollen. Man darf das aber nicht erklären, damit die Menschen zufällig einen großen Unterschied zwischen den beiden Religionen nicht sehen, weil das gegen „dem Respekt und der Ehre“ sein würde. Wir selbst haben noch nicht ganz zu Ende unsere christliche Freiheit begriffen und da greifen schon hierher die Freiheit für eine andere Geistigkeit und die Diktatur der eigenen Apostaten und Glaubensabtrünnigen an, die vom Christus abgeschwört hatten und dazu auch die anderen führen.

Später besuchte Dalai-Lama in Polen nicht nur den Präsidenten Walenssa, sondern auch den Kardinal Glemba. Nach 15 Jahren schauen wir uns kritisch zurück und sehen die Früchte der falschen Ehre. Die Tschechei ist der größte atheistische Staat in Europa.Während der zehn letzten Jahre haben die Kirche mehr als 20% der Katholiker verlassen. Der katholische Präsident Walenssa hat die Wahlen verdächtig verlohren und in Polen steht schon an der Macht kein gläubiger Katholiker. Es ist der stelle Rückgang des Kirchenbesuchs begonnen. Das, was in den USA im Laufe von 30 Jahren passiert ist, dauerte in Polen nur 4 Jahre. Dieses Meinungschaos, daß alle Religionen gleich sind, ist und wird systematisch zur öffentlichen Meinung eingetragen. Darum  stellt jetzt das einfache Volk Jesus Christus und „seine Heiligkeit“ Dalai-Lama; das Christentum, den Lamaismus oder Buddhismus auf die gleiche Stufe.

Warum wollte Dalai-Lama sosehr sich mit der Apostolischen Heiligkeit dem Vater Johannes Paulus dem Zweiten treffen? Unter vielen Photos gab es die Unterschrift, die undirekt sagte, daß das Christentum und Heidentum dasselbe ist.

Aber in Tibet ist es  verboten christliche Religion zu predigen. Ein protestantischer Missionär versuchte dort einen Tag über Jesus Christus zu erzählen und dafür war er dem Tode verfallen. Man hat ihn in den ausgetrokneten Brunnen geworfen, wo es schon ein paar verwesender Leiche gab. Nur wunderweise wurde er vom Gott gerettet und zeugte von „der Ehre und Toleranz“ des tibetischen Lamaismus zu den Christen.(Wesley L. Duewel: Touch the World through Prayer, 1986). Der Heilige Apostel  Paulus fragt: „Was hat das Licht für Gemeinschaft mit der Finsternis? Wie stimmt Christus überein mit Belial?“ (2Kor. 6,14-15). Was hat Christus für Gemeinschaft mit Dalai-Lama?

Aus vielen katechetischen Werken vom Heiligen Cyril von Jerusalem wissen wir, daß alle Heiden vor der Taufe den Exorzismus erleben sollen. Das Heidentum ist eigentlich kein Atheismus, sondern der lebendige Glauben an Dämonen. Die Heiligen Cyril und Methodius haben Dämonen aus den neubekehrten Slaven ausgetrieben. In allen orientalischen Kirchen wird der Exorzismus bis heute während der Taufe ausgeführt.

VIII. Kommentar zum Treffen in Assisi

Nonnen des kontemplativen Klosters des Heiligen Basileus des Großen, der sich auf dem päpstlichen Territorium in Kastel Gangolfo(Albano) befindet, haben der Apostolischen Heiligkeit dem Vater Johannes  Paulus dem Zweiten fast ein Jahr vor seinem Tode das Konzept der zwischenregionalen Treffen in Assisi vorgeschlagen und um seine Verkündigung gebeten auch, wenn es nötig ist – nach der Fertigbearbeitung. Die kontemplativen Nonnen sehen im religiösen Synkretismus den Hauptgrund der Weltkrise des Christentums und meinen auch, daß das Erdbeben in Assisi ein prophetisches Zeichen vom Himmel war. (Während des Erdbebens hatte ein großer Stein den Haupaltar in der Basilika zerstört, die durch die Heidenrituale besudelt war).

Die Nonnen haben folgende Form vorgeschlagen:

Die Proklamation zum Thema der Gebete für den Weltfrieden in Assisi (1986, 2002)

Der Frieden isr der allgemein menschliche Wert, den jeder bewusste Mensch, ob der Gläubige beliebiger Religion, ob der Atheist  verteitigen soll!

In den Jahren 1986 und 2002 sind in Assisi viele Gebete für den Weltfrieden errichtet, an denen auch einige Vertreter der nichtkristlichen (heidnischen) Religionen teigenommen haben. Leider haben die Massenmedien, sogar auch viele katholischen Zeitschriften, Kalender und Bücher zu den dokumentarischen Phoros irrtümliche Zitate und Unterschriften zugegeben. Aus den Gebeten in Assisi darf man aber keinesfalls falsche Schlufollgerungen ziehen. Darum muß man nochmals betonen:

1) Der christliche Gott, der Dreieinig ist – der Vater, der Sohn und der Heilige Geist, ist mit den Gottheiten, die Hindus, Buddhisten, Synthoisten, Lamaisten, Animisten u.a. verehren nicht identisch. Es handelt sich um einen diametralen Gegensatz! Nichts wird im Grunde des christlichen Glaubens außer Kraft gesetzt und verändert. Die Wahrheit war, ist und wird sein die, daß der einzige Retter Jesus Christus ist, und „in keinem anderen ist das Heil!“(Apg.4,12).

2) Verschiedene Gedanken der Theologen (besonders nach dem Konzil) über alternative und einfache Wege zur Rettung in solchen Religionen sind nur Theorien. Oft führen sie von den Gründen des Glaubens weg. Die Ansichten der Theologen sind keine Wahrheiten des Glaubens, die die Grundlagen unserer Rettung sind. Diese Grundlagen sind nur im Jesus Christus, dem Gottessohn, einzigem Retter und nicht irgendwo anders! Wir alle sollen Zeugen von Christus sein (Apg.1,8).

3) Was die Missionen und Missionäre betrifft, so ist ihre erstrangige Aufgabe Jesus Christi, den Retter, als die Grundlage, das Zerntrum und den Gipfel eigenes Erkenntnisses zu predigen (EN art. 68). Diese Aufgabe soll keinesfalls zum Gedanken führen, daß man aus Missionären soziale, charitative oder kulturelle Arbeiter bilden soll. Das würde doch der Verrat des Evangeliums! Der Gottesbefehl bleibt derselbe auch heute: „Gehet hin in alle Welt und predigt das Evangelium aller Kreatur. Wer da glaubt und getauft wird, der wird selig werden; wer aber nicht glaubt, der wird verdammt werden“ (Mk.16,15-16).

4) Wofür sollen vor allem Bischöfe, Theologen, Mönche, Priester und alle Geistlichen Buße tun? Sie sollen für den Verlust des weltlichen Geistes Buße tun und für die Aufnahme des Heiligen Geistes beten.

Dafür soll man beständig in der Lehre der Apostel bleiben (Apg.2,42). Was bedeutet die Lehre der Apostel? Man soll denselben Glauben, dasselbe Evangelium, denselben Geist und denselben Christus haben, den die Apostel hatten und predigten. „Wer aber Christi Geist nicht hat, der ist nicht sein“ (Röm. 8,9).

Der Apostel Paulus schreibt an Galater und das ist auch heute aktuell:„Mich wundert, daß ihr euch so bald anwenden laßt von dem, der euch berufen hat in die Gnade Christi, zu einem andern Evangelium..., aber auch wenn wir oder ein Engel vom Himmel euch ein Evangelium predigen würden, das anders ist, als wir es euch gepredigt haben, der sei verflucht!“ (Gal.1,6-8).

Das ist die Apostellehre und der apostolische Glauben, die ich wieder bestätige und verkündige: Wir sollen jederzeit den lebendigen Christus und dasselbe Evangelium predigen, so wie es im Laufe von 2000 Jahren gepredigt wurde, und sollen auch Seine Zeugen – Märtyrer sein (Apg.1,8). 

Die Heiden haben keine Garantie der Rettung und wir sollen mit dem Wort, mit dem Leben und allen Mitteln für ihre Rettung kämpfen. Die Gleichgültigkeit zu ihrer Rettung ist eine große Sünde der Gegenwart. Der Apostel ruft auf: „Und wehe mir, wenn ich das Evangelium nicht predige“(1.Kor.9,16).

Zum Gottes Reich gibt es nur einen Weg, nur eine Tür und dieser Weg, diese Tür ist Christus! (Joh. 4,6; Joh. 10,9).

5) Wenn jemand glaubt, daß das Gebet in Assisi ein Eintrittsmodell zu New Age ist, der irrt sich! Daruf antworte ich mit den Worten vom Apostel Paulus: „Was hat das Licht für Gemeinschaft mit der Finsternis? Wie stimmt Christus überein mit Belial? Oder was für ein Teil hat der Gläubige mit dem Ungläubigen?“ (2Kor. 6,14-16).
Das Ende: Ich wiederhole, in Assisi handelte es sich nur um das Ereignis der öffentlichen Friedensverstärkung in der Welt und nicht um irgendwelchen Synkretismus und die Einigkeit mit diesen Heidenreligionen. Der, wer aus dem Treffen in Assisi falsche Schlußfolgerungen gezogen hatte, die der apostolischen Lehre und der Tradition der Heiligen entgegenstehen und irgendwelchen neuen Glauben und neue Geistigkeit verkündigen möchte, der benimmt sich unehrlich und gibt absichtlich unwahre Erklährung.
Da die Gebete in Assisi ein Mißbrauch nicht nur gegen den katholoschen, sondern auch gegen den christlichen Glauben waren, so empfehle ich aus der traurigen Erfahrung ausgehend, solche Aktionen nie zu organisieren. Wenn ich entweder Katholiker oder andere Christen beleidigt habe, so entschuldige ich mich dafür, daß ich das nicht sofort erklärt habe und den Manipulationen zugestimmt habe. Zusammen mit dem Apostel Paulus sage ich: „Wenn jemand euch einen anderen Christ und ein anderes Evangelium predigt, anders als ihr es empfangen habt, der sei verflucht!“(Gal.1,9).

21.06.2004.
XI.  Prophetische Regierung

Die Kirche ist auf zwei Grundsäulen erbaut und zwar: 1) auf  Grund der Apostel-Bischöfe; 2) auf Grund der Propheten(Eph.2,20). Wir stellen die Frage - wer sind die Propheten? Darunter versteht man das, daß jeder Getaufter sich an dieser Regierung beteiligen soll, so wie jeder  Getaufter als Christi Apostel und Christi Zeuge sein sollte. Es gibt aber die Menschen, die der Gott berufen hat, damit sie nur Ihm folgen, ähnlich, wie Er die Apostel berufen hat. Zu diesen vom Gott Berufenen gehören vor allem Mönche. Wir stehen vor der Hauptfrage und diese Frage ist eine Reform, die Wiedergeburt des Mönchenlebens! Jeder Orden oder jede Gemeinschaft, männliche oder weibliche haben eine gemeinsame Grundlage. Diese Grundlage ist die erstrangige Pflicht dem Christus zu folgen und für die Heiligkeit zu kämpfen. Es ist aber heute sehr nötig, die Grundfesten zu erneuern. „Wenn die Grundfesten umgerissen werden, was kann da der Gerechte tun!“(Ps.11,3).

Wie kann man mit dem Reform des Mänchentums beginnen? Hier müß vor allem die lebendige Erfahrung des Glaubens, des Gebets sein. Erst dann darf man sie den anderen anbieten – die Erfahrung des Erwachens, der Bekehrung, des geistlichen Kampfes. Die Vision ist schon durch die Heilige Schrift selbst gegeben: man soll wie die ersten Christen sein, das einzige Herz und die einzige Seele haben. Mit dieser Idee sind heutzutage im größeren oder kleineren Maß alle bekehrten Christen einverstanden. Sie hat auch der Heilige Basileus angenommen, der der Begründer des Klosterlebens auf dem christlichen Orient war (IV J-t). Sogar zwei Menschen unter der Sonne können keine wahrhafte Einigkeit in Christus schaffen, bis sie nicht wollen werden in Christus und für Christus ihr „Ego“ sterben lassen. Es geht nicht nur um irgendwelche Außeneinigkeit ohne wahren Bußegeistes, die wir in der Fokolarabewegung beobachten.

Für einen wahren Bußegeist, der die Grundlage der Erneuerung ist, dient solche Struktur: Lenken wir unsere Aufmerksamkeit darauf, daß der Apostel Petrus zusammen mit dem Apostel Johannes wanderte. Die beiden waren Säule der Kirche und in der Einigkeit. Die Regierung von Petrus, seine Autorität vertritt der römische Bischof, und auch andere Bischöfe waren  an dieser Regierung tätig. Aber außer der apostolischen Regierung gibt es auch das prophetische Charisma, und sie hat der Apostel Johannes vertreten. Das prophetische Charisma soll durch die Kongregation für die Lehre des Glaubens realisiert sein. Sie fixiert nicht nur alle Irrglauben und Abweichungen, sondern auch baut positiv. Darum soll sie also in der Kirche die prophetische Regierung sein. Ihre Verantwortung und Menge der Arbeit sind so riesig, daß es die Frage entsteht, wie man heutzutage zur Begründung solcher Anstalt kommen kann, die die Arbeit der Kongregation erleichtern und das Eindrengen des prophetischen Geistes in alle Ecken der christlichen Kirche sichern würde. Dieses Nervensystem des mystischen Körpers hätten glaubenslehrende Komissionen bei allen Kirchengemeinden, Dekanaten, Eparchien und dem ganzen Volk sein sollen. Praktisch aber könnte das Vorhandensein von zwei ausgewählten wahrhaften Gottesmännern(besser aus Mönchen) in jedem Volk helfen. Man soll sie zu den Bischöfen weihen, ihnen die Autorität und Verantwortung für die Mönchenreform in allen Eparchien des Volkes geben, zu welchen sie gehören, damit sie für wahre Lehre, Formation und Heiligkeit der Mönche, vor allem ihrem Beispiel, Wort und ihrer Lehre nach kämpften.
Außer dem Klosterleben existiert in der katholischen Kirche schon fast 40 Jahre die geistige Kraft, die die charismatische Erneuerung ist. Millionen bekehrten und mit dem Heiligen Geist erneuten Menschen möchten dem Christus folgen, aber entweder sterben in der Wüste oder hungern geistig. Darum sind es die prophetischen Charismen zu beleben, die 1) erbauen; 2) ermahnen; 3) trösten sollen (1Kor.14,3). Das Charisma ist ohne Struktur kraftlos. Und die Struktur ist ohne prophetisches Charismas destruktiv.

Die Erneuerung des geistigen Lebens beginnt schon von einer konkreten Person, die sich zum wahren Glauben bekehrt hat. Dann braucht sie eine lebendige Kirche, die gesunde Lehre, Moralität und gesunden Geist predigt. Es ist solche Struktur nötig, die dieses Gottesleben und den Gottesgeist bewahrt und weiter in der Seele entwickelt. Auf solcher Basis soll man die glaubenslehrende Komission gründen, die eine lebendige Prophetenstruktur sein soll. 

Die glaubenslehrende Komission sollte auch bei der Beobachtung  der Rechtgläubigkeit des Studiums in allen Priesterseminarien und der christlichen Presse helfen. Es wäre gut eine Zeitschrift herausgeben, die die Zeugnisse des lebendigen Glaubens enthalten würde(einen Beitrag von denen, die aufrichtig im Glauben leben: von Mönchen und allen Geistlichen) und ein klarer Wegweiser in allen Fragen des Glaubens, der Moralität und des Charismas wäre. Sie würde das konkrete Prophetenwort geben, nach welchem man leben könnte und das in der Zustimmung zur Tradition der Apostel und zu kirchlichen Lehre wäre. 

Heutzutage entstehen diese ein paar Fragen in der Kirche am häufigsten. Wenn die Kirche aber schweigen und  auf der Bibel und dem Glauben gegründeten Antworten nicht geben wird, so seien wir sicher, daß das Vakuum des gebildeten Nichtwissens mit den Irrlehren überfüllt sein wird!!! Darum ist die prophetische Regierung in der Kirche wiederzugründen.

Diese zwei Bischöfe sollten nicht der Konferez der Bischöfe oder der Synode, sondern dem Präfekten der Kongregation für die Lehre des Glaubens untergeordnet sein. (Er erfüllt das Charisma des Apostel Johannes).

Pflichte der glaubenslehrenden Komission: wenigstens eine Stunde täglich dem kontemplativen Gebet widmen; einen Tag pro Woche an gemeinsamen Gebeten teilzunehmen; zwei Tage in einem Monat den Diskussionen für Lösungen vielen aktualen Fragen der geistigen Arbeit zu bestimmen (Diskussionen sollen nach einer Stunde des inneren Gebets durchgeführt sein); die prophetische Regierung in der Kirche erneuern.

Das Ende

Ungefähr im Laufe von letzten 40 Jahren ist es dem Hinduismus gelungen mit Hilfe des Jogas, Buddhismus und der sog. Kampfkünste in alle Städte der ökumenischen Welt einzudringen. Aktiv beteiligen sich am großen Weggang von der Kirche vor allem liberale Theologen mit ihrer falschen Erklährung der Deklaration Nostra Aetate. Jesus ruft auch heute auf: „Tut Buße und glaubt an das Evangelium!“(Mk.1,15). Der Heilige Basileus schreibt: „Wenn du den Gottlosen von seinem Wege nicht warnst, so wird er, der Gottlose, um seiner Sünde willen sterben, aber sein Blut will ich von deiner Hand fordern.!“

Oh, Gott, gib uns und der paralysierten Kirche den Geist der Buße!
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